
 

 

 

 
Mit Unterstützung durch: 

 

 

 

 

Amt für Gesundheit    Departement für Erziehung und Kultur 

Gesundheitsförderung, Prävention und Sucht   Fachstelle für Kinder-; Jugend- und Familienfragen 

 

 

    Guter Start ins Kinderleben 

 

3. Netzwerktreffen 

 
17.09.2015 

16.00-19.00 Uhr 



Ablauf 

1. Begrüssung / Vorstellung Cornelia Bär 

2. «GSIK konkret»  

GSIK angewendet an einem praktischen Beispiel 

 

30 Min. Apéro, Pause und Gelegenheit zur Vernetzung  

 

4. Informationen: - zu laufenden Projekten im Kanton 

   - von den Teilnehmenden 

5. Fragebogen und Verabschiedung 

 



 

• «Ungute Gefühle», Unsicherheiten im Alltag 

• Anwendung der Instrumente 

• Aufzeigen möglicher Zusammenarbeit 

• Gemeinsame Reflexion 



Fallbeispiel –  

Einschätzung der Situation 
 

• Lesen Sie das Fallbeispiel durch. (Text 1) 

• Wie schätzen Sie die Situation ein (Farbe)? 

Nehmen Sie dazu den «Standardisierten 

Ablauf» (S. 28).  

• Setzen Sie einen Punkt auf dem Ampelsystem. 

• Wie könnte die Mütter-, Väterberaterin Frau 

Kuster jetzt vorgehen? 



Wie weiter? 

Frau Kuster (MVB) fragt nach einer Woche bei der 

Familienberaterin Frau Fuchs an, ob Herr Walter 

sich gemeldet habe. Herr Walter hat sich nicht 

gemeldet. 

 

• Was könnte Frau Kuster tun? 

Besprechen Sie sich mit Ihrem Sitznachbarn / 

Ihrer Sitznachbarin. 



«Ungutes Gefühl» 

 

Nehmen Sie noch einmal eine Einschätzung der 

Situation vor.  

 

• Hat sich etwas verändert (Farbe Ampelsystem)? 

 



Unveränderte Situation 

• Lesen Text 2 

• Was gibt es noch für Möglichkeiten damit die 

Eltern einen Termin bei der Paar-, Familien- und 

Jugendberatung wahrnehmen? 

 

Besprechen Sie sich erneut mit Ihrem 

Sitznachbarn / Ihrer Sitznachbarin. 

 

• Notieren Sie ein Stichwort auf ein Post-it. 



Risiken und Ressourcen 

• Rollenspiel 

• Nehmen Sie den «Anhaltsbogen für ein vertiefendes 

Gespräch» (S. 29) und füllen Sie diesen aus. 

• Tauschen Sie sich in der Gruppe über Risiken und 

Ressourcen der Familien und mögliche Hilfsangebote 

aus. 

• Notieren Sie die Risiken auf rote Post-it, die Ressourcen 

auf grüne Post-it und die Hilfsangebote auf gelbe Post-it 

• 1 Person der Gruppe stellt die Post-it vor und klebt sie 

auf den Flipchart 



Unterstützung und Vernetzung 

 

• Wo und wie erhält die Familie Unterstützung? 

 

• Wer ist jetzt alles involviert? 

 



 

 

 

 

 

30 Minuten Pause 



 

Informationen zu laufenden Projekten im 

Kanton 

• Suchtkonzept Thurgau 2015-2020 

– Grundlage für Planung und Umsetzung der 

Suchtarbeit, basiert auf zeitgemässem Public Health-

Ansatz und breitem Suchtbegriff  

– vier Handlungsfelder: Prävention und Früherkennung, 

Vernetzung und Koordination, vulnerable und schwer 

erreichbare Zielgruppen, Qualitätsmanagement und 

Monitoring 

– Erarbeitung des Detailkonzepts bis Dezember 2015 



 

Informationen zu laufenden Projekten im 

Kanton 

• Projektauftrag «Konzept Psychische 

Gesundheit»  

– diverse Angebote/Massnahmen, viele 

Akteure/Akteurinnen, breite Schnittstelle zur 

(psychiatrischen) Versorgung 

– Bericht «Psychische Gesundheit in der Schweiz. 

Bestandsaufnahme und Handlungsfelder» 

– fehlendes kantonales Planungs- und 

Steuerungsinstrument  patizipative 

Konzepterarbeitung bis Juni 2016 



 

Informationen zu laufenden Projekten im 

Kanton 

• Definition von Schlüsselpersonen im Bereich 

migrationsorientierte Gesundheitsförderung und 

Prävention 

– vom BAG unterstütztes Nachfolgeprojekt zur 

Bedarfsanalyse migrationsorientierte 

Gesundheitsförderung und Prävention  

– Ziel: Funktion, Rolle und Einsatz der 

Schlüsselpersonen ist definiert 



 

Informationen zu laufenden Projekten im 

Kanton 

• 6. IBK-Preis/Symposium für 

Gesundheitsförderung und Prävention 

– Einreichung der Projekte bis 22. Januar 2016 

– Preisverleihung am 21. April 2016 im Festspielhaus 

Bregenz anlässlich des Symposiums 

– Anmeldedokumente und Info: 

 www.ibk-gesundheit.org 

 

http://www.ibk-gesundheit.org/
http://www.ibk-gesundheit.org/
http://www.ibk-gesundheit.org/


 

Informationen zu geplantem Projekt im 

Kanton 

• Pilotprojekt im Rahmen des kantonalen 

Tabakpräventionsprogramms: 

 Tabakprävention post partum (I) 

– viele schwangere Frauen hören mit dem Rauchen auf 

oder reduzieren ihren Konsum, innerhalb eines 

Jahres werden 65 - 85% rückfällig 

– Ziel: Interventionen zur Verhaltensänderung durch 

Hebammen/Pflegefachpersonen mit geringem 

Zeitaufwand 

 



 

Informationen zu geplantem Projekt im 

Kanton 

• Pilotprojekt: Tabakprävention post partum (II) 

– Entwicklung eines Beratungsprogramms durch das 

ISGF 

– Computergestütztes System zur automatischen 

Generierung individualisierter Beratungsbriefe und 

SMS-Nachrichten 

– Schulung von Hebammen und Pflegefachpersonen in 

den Kantonsspitälern 

 



 

Informationen zu laufenden Projekten der 

Fachstelle KJF 

Konzept Frühe Förderung im Kanton Thurgau 

 

• Das Konzept wird bald vor die Regierung 

kommen, um hoffentlich dann zur Umsetzung zu 

gelangen. 

• Die festgelegten Massnahmen betreffen den 

Handlungsradius des Kantons. 

• Es richtet sich als Anregung an die Politischen 

Gemeinden, Schul- und Kirchgemeinden 

 

 

 



Informationen zu laufenden Projekten der 

Fachstelle KJF 

18 

1. Sensibilisierung und Information 

 

2. Bedarfsgerechtes Angebot der Frühen Förderung 

 

3. Vernetzung und Zusammenarbeit 

 

4. Qualität und Weiterbildung 

 

Vier Handlungsfelder 

 

 

 



Informationen zu laufenden Projekten der 

Fachstelle KJF 

 

• 3. Netzwerktreffen der Verantwortlichen für 

die Kinder- und Jugendförderung im 

Lebensraum Thurgau vom 19. November 2015 

in Weinfelden 

 

• Leistungsvereinbarung mit kibe-suisse 

 

 



Informationen zu laufenden Projekten der 

Fachstelle KJF 

Das neue Projektnetz- Projektdatenbank 

Es ist eine Weiterentwicklung vom Sozialnetz 

Thurgau 

 



Informationen zu laufenden Projekten der 

Fachstelle KJF 

www.projektnetz.tg.ch 



Informationen der Teilnehmenden 

Culture Check – Aufbau interkultureller 

Kompetenz 
 
• 26. und 27. Oktober 2015 in Frauenfeld 

 

• Der 2-tägige Grundkurs wurde im Rahmen des 

kantonalen Integrationsprogrammes (KIP) aufgebaut 

 

• Weitere Informationen findet Ihr unter 

www.weiterbildung.tg.ch 

 

• Für den Bereich Gesundheit und Frühe Förderung sind 

einige Plätze übers KIP finanziert..  
 

 

http://www.weiterbildung.tg.ch/


Informationen der Teilnehmenden 

 

 



 

 

 

 

 

Fragebogen 




